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VS  MURFELD   Broschüre für Gedenktafel 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Otto Pirzl   Damals...... 
 

 

 
 
 

www.homepage-europa.at 
http://www.vs-murfeld.at/  

 
Vorwort – Otto Pirzl MAS – Im 90. Lebensjahr   
„ Schnitter am Herbstabend, ruhst Du auf Deinen Garben aus und betrachtest das weite 
Feld, welches Du bebaut hast“. .............mehr 
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Die VS Elisabeth war 1967 die erste Schule in Österreich, an der Informations- und 
Kommunikationstechnologie im Unterreicht eingesetzt wurde, die Eröffnung des 
Neubaus der VS Murfeld  erfolgte  1970  als Versuchsschule für programmierten 
Unterricht. 
  
 
Zum Dank an die Initiatoren dieses Projektes 
 
Univ. Prof. Dr. Willibald Flick, Universität Graz 
 
Univ. Prof. Dr. Wilfried Fritzsche, Technische Universität Graz 
 
Dir. Otto Pirzl, VS Murfeld 
 
 
Graz, im September 2009 
 

 
  

Stationen zur Gedenktafel: Die Entwicklung des PC bis heute                                                       
Mit dem 1971 vorgestellten Mikroprozessor 4004 von Intel war es erstmals überhaupt 
möglich mit einem Computer viele unterschiedliche mathematische Probleme zu lösen, ohne 
dafür jedes Mal eine neue Hardware konstruieren zu müssen. 
Allerdings reichte der 4004 für viele Probleme auch noch nicht aus. 
Deshalb wurde dann schon ein Jahr später der Nachfolger namens 8008 vorgestellt, der erste 8 
Bit Prozessor.      ......................................mehr  

 
 

Notizen zur Biografie ( Erfolgreiche Schritte ab 1967).........................mehr  
 

 

  Die VSElisabethOriginal.doc  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 3 

 
 
 
ICT, Programmierter Unterricht, Unterrichtsministerium: 
 
Das Institut für Computertechnik (ICT) gehört der Fakultät für Elektrotechnik und 
Informationstechnik der Technischen Universität Wien an und sieht sich als Brücke zwischen 
den Bereichen Informatik und Elektrotechnik. 
 
 Themenschwerpunkte der Forschung und Lehre sind Digital- und Mikrocomputertechnik, 
Rechnerarchitektur, Datenkommunikation und Netze, Verteilte Informationssysteme, ASIC-
Entwicklung, Bussysteme und im speziellen Feldbussysteme und fehlertolerante Systeme, sowie 
Softwaretechnik, Requirements Engineering und Systems Engineering.  
 
 

Warum Beschäftigung mit dem "Programmierten Unterricht?   ....mehr 
  
 

Jeder der sich mit computerunterstütztem Lernen beschäftigt, sollte wissen, dass der 
computerunterstützte Unterricht lediglich ein Spezialfall des maschinenunterstützten 
Unterrichts ist. Schon bevor es Computer gab, verwendete man Lehrmaschinen, um 
pädagogische Information an bestimmte Zielgruppen heranzubringen.  
Innerhalb des "Programmierten Unterrichts", der Ende der Sechziger- und zu Beginn der 
Siebzigerjahre des 20. Jahrhunderts auch in Europa eine große Rolle spielte, verwendete man 
Lehrmaschinen verschiedenster Konstruktionstypen. Was aber an dieser pädagogischen 
Bewegung, wie sie ohne zu übertreiben genannt werden kann, so besonders faszinierte, das war 
die Entwicklung der verschiedensten Theorien über den Ablauf von Lernprozessen, und den 
Konsequenzen, die bei der Erstellung konkreter "Lernprogramme" daraus gezogen wurden.  
Vergleicht man diesen reichen lerntheoretischen Hintergrund mit all dem, was heute an 
theoretischer Vorbereitung computerunterstützten Lernens zu finden ist, so ist es kaum 
verwunderlich, dass die heute erhältlichen sogenannten "Lernprogramme" sehr selten die 
Erwartungen erfüllen, die man in sie setzt. Dies gilt in besonderem Maße auch für 
Sprachlernprogramme.  

Unterrichtsministerium........mehr 

Unterrichtsministerium, 1848 als "Ministerium des öffentlichen Unterrichts" eingerichtet, 1849 
als "Ministerium für Cultus und Unterricht" neu errichtet und 1861-67 sistiert. 1918-20 und 
1945 "Staatsamt", 1919-23 mit dem Innenministerium zusammengefasst (Staatsamt bzw. 
Bundesministerium für Inneres und Unterricht), 1923-38 sowie von Dezember 1945 bis 1970 
Bundesministerium für Unterricht, 1970-84 Bundesministerium für Unterricht und Kunst, 
1985-91 Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Sport, 1991-94 Bundesministerium für 
Unterricht und Kunst, 1994-2000 Bundesministerium für Unterricht und kulturelle 
Angelegenheiten; 2000 mit den Wissenschaftsagenden des Bundesministeriums für 
Wissenschaft und Verkehr (Wissenschaftsministerium) zum Bundesministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur (Bildungsministerium) vereinigt, 2007 wieder getrennt, als 
Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur. 
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 Vorwort  (LSR, Hofrätin Dipl. Päd. Helga Thomann  ):  
 

MAS OSR Otto Pirzl – engagierter Schuldirektor – Pionier im Bereich der 
Informations-und Kommunikationstechnologien – unermüdlicher Mahner 

für Menschlichkeit und ein friedliches Europa 
 

Im Namen des Amtsführenden Präsidenten des LSR Bundesrat Mag. Wolfgang 
Erlitz und als für Volksschulen zuständige Landesschulinspektorin gratuliere ich 
dem 90 jährigen  MAS OSR Otto Pirzl sehr herzlich zu seinem bisherigen 
Lebenswerk. 
Als Lehrer, als Schuldirektor und auch noch heute war und ist es ihm ein großes 
Bedürfnis, einen Beitrag zu einer friedlichen globalisierten Welt zu leisten. 
Schon im Jahr 1967 setzte Otto Pirzl in der Schule ICT ein. In Zusammenarbeit 
mit einem Team der Universitäten in  Graz arbeitete er unermüdlich, um die neuen 
Technologien auch den Schüler/innen zugängig zu machen. 
1969 wurde er zum Seminarleiter für programmiertes Lernen in der Praxis 
eingesetzt. Er erwarb auf eigene Kosten einen Computer für die VS Murfeld und 
zahlte den zum damaligen Zeitpunkt überaus hohen Geldbetrag von 100000 
Schilling, um den Kindern einen modernen Unterricht bieten zu können. 
Computerunterstützte Lernbehelfe, die er angefertigt hat, werden zum Teil auch 
heute noch verwendet. 
Als Zeitzeuge des 2. Weltkrieges wirkt MAS Otto Pirzl, der im hohen Alter noch 
sein Studium abschloss, unermüdlich für den europäischen Friedensgedanken. So 
produzierte er in Zusammenarbeit mit einer Grazer Zeitung ein Video „Schrei 
gegen das Vergessen“, um immer wieder an die Gräuel des 2. Weltkrieges zu 
erinnern. 
Auf der von ihm erstellten Homepage gibt es seit 12 Jahren einen regen Austausch 
von Menschen aus ganz Europa. 
MAS Otto Pirzl hat sich ein Leben lang darum bemüht, Jugendliche zu fördern. 
Dafür gebührt ihm ein ehrlicher Dank des Landesschulrates. 
Es freut mich daher besonders, dass die Idee, sein Lebenswerk durch eine 
Ehrentafel zu dokumentieren, erfolgreich war. 
Ich wünsche Otto Pirzl, für den ich als Landesschulinspektorin zwar seinerzeit 
noch nicht zuständig war, aber den ich im Laufe der Vorbereitungsarbeiten für 
diese Festveranstaltung überaus schätzen gelernt habe, vor allem Gesundheit, 
damit er sein Werk noch viele Jahre fortsetzen kann. 
Alles Gute, lieber Otto! 
 
HR Helga Thomann, Landesschulinspektorin  
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Kybernetische Pädagogik    

 
                                         

  ............mehr  
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http://www.homepage-europa.at  
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Modernste Volksschule der Steiermark  1970: 
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Nixdorf Computer: 
 
Otto Pirzl, Graz, war Teilnehmer beim 
  
1. Europäischen Lehrerseminar im April 1970  
bei der EDV-Schulung der Nixdorf Computer AG (NCAG in Paderborn. 
 
Die Nixdorf Computer AG (NCAG) - gegründet 1952 - hat ein Stück nachkriegsdeutscher 
Wirtschaftsgeschichte geschrieben. Ihr Gründer Heinz Nixdorf hat in der Aufbruchszeit der 
deutschen Computerindustrie die Chance genutzt, in einer neuen Industrie neue Märkte zu 
erschließen. Unbelastet von der elektromechanischen Tradition etablierter 
Büromaschinenhersteller betrat er das damals noch neue Feld der Elektronik. Frühzeitig 
erkannte er auch das immense Marktpotential für kleinere kommerzielle Rechenanlagen 
unterhalb der marktbeherrschenden Großrechner. Zusammen mit einigen anderen Firmen wie 
Kienzle oder Philips schuf er Mitte der 1960er-Jahre Computer für den kaufmännisch/ 
administrativen Bereich, die in Preis und Leistung auch für Klein- und Mittelbetriebe nutzbar 
waren.  

Seiner anwenderorientierten Zielsetzung entsprechend, stellte Nixdorf zusätzlich zur 
Hardware bedarfsgerechte Software und EDV-Schulungen bereit. Diese 
"Rundumdienstleistung" sicherte der Firma einen Wettbewerbsvorsprung und großen 
geschäftlichen Erfolg, besonders bei mittelständischen Firmen ohne eigene EDV-Abteilung. 
Mit Computern, die im Laufe weniger Jahre zu Mehrplatzsystemen mit eigenen Netzwerken 
oder zur Vernetzung mit Großrechnern heranreiften, konnte die NCAG diesen Vorsprung 
halten. So war Nixdorf Ende der 1970er-Jahre bei mittleren EDV-Systemen Marktführer auf 
dem deutschen Markt und stieg in Europa zum viertgrößten Computerkonzern auf.  
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Kleincomputer: (8 Stück kamen in den 70er Jahren in der Murfeldschule und 
bei den EDV Kursen in Graz-Liebenau zum Einsatz.  
Alle Geräte waren private Anschaffungen von Otto  Pirzl) 
 
 

                                                                                                                                                                                                     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
http://www.homepage-europa.at/archiv/hp-europa2005/auszugGaestebuch.htm  
 
I/70 " Mein 1. Mathematikbuch, Mengenlehre " Flick-Pirzl 
Ueberreuter-Verlag, Mitarbeiter: Prof. Dr. W. Flick, Uni Graz   
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Kybernetische Pädagogik  
(Programmiertes Lernen, Lehrmaschinen und technische Unterrichtsmedien) 
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Curriculum vitae Pirzl Otto 
Allgemeine Angaben 

Name:  Pirzl 

Vorname:  Otto 

Wohnort:  Schönaugasse 49 
 8010 Graz 

Telefon, Fax:  +43(0)316/ 816826 

E-Mail:  office@homepage.europa.at 

Url:  http://www.homepage-europa.at 
 http://www.europa-arena.org 

Familienstand:  Geschieden 

Staatsangehörigkeit:  Österreich 

Geburtsdatum:  19.09.1920 

Geburtsort:   Graz 

 
Schulischer Werdegang 

Schule/Ort Jahr Besuchte Schulstufe 

VS, AHS, LBA Graz 1926 - 1940 Maturaabschluss 

Uni Graz  1951 - 1965 7 Semester 

Uni Klagenfurt 2002 
MAS "Master of Advanced 

Studies in Public 
Management" 

 
Beruflicher Werdegang 

Jahr Tätigkeit Ort 

1945 - 1961 VS. Lehrer, VS. Dir. Tragöß 

1961 - 1976 VS. Dir. Graz 

1976 - 1981 EDV, Informatik Berlin, Graz 

Ab Juli 1981 EDV-Gewerbebetrieb Graz 

Ab Juli 1976 
EDV-Leiter VHS und 

Pädak 
Graz 

Ab 1990 PC und Internet Graz 

 
Kenntnisse 

Zeitraum Tätigkeit Erfahrung 

12 Jahre Kino Praktische Erfahrung in der 
Führung eines Kinobetriebes 

20 Jahre 
VHS  

Kultur 

Praktische Erfahrung als EDV 
Kursleiter und Dozent 

25 Jahre Buchautor Westermann, Selbstverlag und 
Medien lt. Liste 
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41 Jahre PC und EDV Arbeit 

Praktische Erfahrung in der 
Erstellung von Publikationen 
 
Praktische Erfahrung in der 
Akquisition für Publikationen 
 
Praktische Erfahrung in EDV – 
Praxis: 
 
Access, Excel, FrontPage, 
HTML, Microsoft 
OutlookExpress, PowerPoint, 
Office, Word, NetObjekts 
Fusion3.01, AdobeAcrobat, 
UleadPhotoExplorer6. 0,Impact 
4.2, MSN Messenger Service, 
Internet Explorer, WSFTP 
PRO, BulletProof FTP, 
PageMaker, 

10 Jahre Marketing Praktische Tätigkeit als 
Manager 

10 Jahre Homepage Praktische Erfahrung in der 
Erstellung einer Homepage 

 
Ehrenzeichen: 

Ehrenzeichen der Landeshauptstadt Graz in Gold 

Goldenes Ehrenzeichen des Landes Steiermark 

 
Buchautor: 

Kaufmännische Recht, Erstellt im Auftrag des Bildungsreferates der 
ZENTRALSPARKASSE Wien. 

Westermann Programm, Grundrechenarten 1 und 2 

Mengenlehre 

Ueberreuter Verlag, Bildungsheft 1 und 2 Rechtschreiben 1 und 2 

Selbstverlag: 

Tragöß, im Wandel der Zeiten 

Jesus und das Geld, Auftrag Steiermärkische Bank 

Symposion Schule 2020 

Einführung in die EDV und das Betriebssystem MS-DOS 

Leichter leben mit dem Computer 

Arbeiten mit dem PC 

BEGEGNUNG, Bildhauer, Musiker, Maler, Begegnung mit der Natur, Begegnung 
Mensch zu Mensch, Begegnung der verschiedenen Kulturen. Begleitbroschüre zur 
internationalen Ausstellung in Graz 

HOMEPAGE EUROPA , Die Homepage Europa soll eine Brücke sein. 2 Auflagen und 
Internet: http://www.homepage-europa.at office@homepage-europa.at 
EUROPA ARENA http://www.europa-arena.org  

 
Veröffentlichungen, Programme, Seminare und Referate: Pirzl Otto 
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IV/1967 Erstellung des 1. Lehrprogrammes "Die 4 Grundrechnungsarten" 

XII/67 Test dieses Lehrprogrammes (E. Kubin, EDV-Leiter STEWEAG, H. Jellenz, 
Abteilungsleiter, Redakteur Dr. Heribert Horneck) 

IV/1968 Validierung des Programmes "Die 4 Grundrechnungsarten" 
(Prof. Dr. Flick, Lehrbeauftragter f. Methodik d. Mathematik, Uni Graz; 
Dr. Gottfried Petri, Pädagogische Forschungsstelle und Dr. Harald Seidl, 
Pädag. Psychol. Dienst LSR. F. Steiermark) ......mehr 

VI/68 "Unser Weg" ., Pädag. Zeitschrift, Heft 6/7 "Kybernetik – Programmierter Unterricht " 

VII/68 Seminarleiter bei Pädag. Wochen in Graz : 
"Programmierter Unterricht in der Volksschule" 
"Arbeitsmittel für den Rechenunterricht" ......mehr 

XI/68 Vorschläge an das BMfU zur Verwirklichung "Kybernetische Pädagogik" 
(Programmierter Unterricht, Lehrmaschinen und technische Unterrichtsmedien) 

XII/68 Drucklegung der Lehrprogramme " Grundrechenarten 1 und 2 " im Ueberreuter- Verlag. 

V/1969 Referat "Aus der Praxis der Lehrprogrammierung", BSR Graz 

V/69 1. Lehrprogramm - Kontakt mit der Zentralsparkasse Wien ( P.U.) 

VII/69 " Unser Weg " 6/ 7 / 69, Automation des Unterrichtsprozesses" 

VII/69 Bericht an das BMfU über Österr. Versuchsschulwesen  
(" Weiterführung Programmierter Unterricht und Einführung der Mengenlehre") 

VII/69 Seminarleiter bei Pädag. Wochen in Graz : "Kybernetische Unterrichtspraxis" 

XI/69 Seminarleiter der AG. "P.U" : "Programmiertes Lernen in der Praxis" 
Mitreferenten: Ministerialsekretär Dr. Walter Sachers, BMfU und der Vorstand der Lehrkanzel 
und des Institutes f. Hochfrequenztechnik, TH Graz, o.Prof. Dipl. Ing. Dr. Ing. Wilfried Fritzsche ( 
siehe "Neue Zeit", "Südost - Tagespost" und "Kleine Zeitung" 26.XI.1969) 

XII/69 Seminarleiter der AG "P.U" : "Kybernetik und Technologie im Unterricht", und " 
Technik des Programmieren von Lehrprogrammen". 

XII/69 Gründung von 4 Arbeitsgruppen für P.U. in Graz 

XII/69 Beginn der Offenen Türe bei Versuchsarbeit "Programmierter Unterricht, Elisabethschule 
Graz ) 

XII/69 Lieferung der 1. Lehrmaschine "Bingley Tutor" an Zentralsparkasse Wien. 

I / 1970 Erstellung Lehrprogramm " Kaufmännisches Recht I" (475 Seiten) für Zentralsparkasse 
Wien. Mitarbeiter: Prof. Dkfm. V. Koroschetz, Dr. Alfred Skrizek von der Zet. 

I/70 " Mein 1. Mathematikbuch, Mengenlehre " 
Ueberreuter-Verlag, Mitarbeiter: Prof. Dr. W. Flick, Uni Graz 

II/1970 Demonstration "Ein neues Arbeitsmittel für den Unterricht" 
Mitarbeiter : Prof. Dr. W. Flick 

IV/70 1. Europäisches Seminar für Lehrer und Direktoren in der Schule für 
Datenverarbeitung in Büren / Paderborn bei Nixdorf Computer AG, 
(siehe Westfalenblatt 11.IV.1970 ) 

IV bis VII/70 " Mathematik – Wettbewerb " Kleine Zeitung mit 54.430 Teil – nehmern 
(siehe Kleine Zeitung IY – VII 1970) 

IV/ 70 Seminarleiter: "Computer in der Schule von morgen. Schule von morgen - mit Computer ( 
siehe Kleine Zeitung, 23. IV. 1970 )  

V/70 Seminarleiter in der AG "P.U." Computerunterstützter Unterricht mit Praktischen 
Vorführungen ) 

V/70 Vorstellung der in Zusammenarbeit mit der TH Graz entwickelten Programmiersprache 
"COPI", wie sie zur Unterrichtsprogrammierung Verwendung findet. 
(siehe "Südost – Tagespost V/70 ) 
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V/70 "College Computer im Vormarsch", " Büro 70 " 
(Kleine Zeitung vom 30. V. 70 ) 

VI/70 "Morgen lernen wir anders" in Steirische Berichte 6/70 

VII/70 "Warum Ganztagsschule ?", Steirische Lehrerstimme VII71970 

X/70 "Lehrer für die Schule von morgen", Heft 10 "Start und Aufstieg" Berufsförderungsinstitut. 

X/70 "Leistungskontrollstreifen" in P.U. Österr. Bundesverlag, Heft 14/70 

X/70 Eröffnung der Versuchsschule für P.U. in Graz Murfeld durch den 
Unterrichtsminister  
L. Gratz 

I/1971 "Die Schule im Jahre 2000" in "Eurodidac – Bulletin" Heft 1/71 

III/71 Selbstverlag "Mengenlehre Einführung f. Kollegen u, Eltern" 

V/71 Referat Pädag. Ausschuß. "Die Schule im Jahre 2000" 

1971 bis 1976 " Computerunterstützter Unterricht. Zusammenarbeit mit TH Graz, 
Prof.Dipl.Ing.Dr. Wilfried Fritzsche 
(siehe "Neue Zeit", "Südost-Tagespost", "Kleine Zeitung" vom 11.VIII.1975 ) 

V/75 Seminarleiter "Einführung in P. U. u. "Grundlagen, Techniken des P.U" 

VII/ 75 Seminarleiter Pädag. Wochen " Lehrmaschinen, Einzel-Gruppenarbeit" 
"Was ist das Prinzip der Lehrmaschine?" 
"Automation des Unterrichtsprozesses für Pädagogen" 
"Automation des Unterrichtsprozesses für Techniker" 

VI/1976 Laufende Demonstrationen "Lehrmaschinen", Pädag. Akademie Graz 

1977 bis 1992 Leiter des EDV – Zentrums der VHS Graz 

1992 bis 2002 Projekte im Internet. 
http://www.homepage-europa.at und http://www.europa-arena.org 

DIE ENTWICKLUNG DES GEISTES  
Rue Grenze 15, Paris, 10. November 1911  

 
Abdu'l-Bahá sprach:  

 
Heute Abend will ich von der Entwicklung oder den Fortschritten des Geistes sprechen.  

 
Vollkommene Ruhe ist nicht in der Natur. Alles macht entweder Fortschritte oder es verliert 

sich. Alles bewegt sich vorwärts oder rückwärts. Nichts ist ohne Bewegung. Von seiner 
Geburt an entwickelt der Mensch sich körperlich, bis er die Reife erlangt. Wenn er dann die 

Höhe seines Lebens erreicht hat, beginnt er abzunehmen, Stärke und Kraft des Körpers lassen 
nach, und allmählich nähert er sich der Todesstunde. ........................................mehr  
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Kompetenz für Kommunikation:  

 

Im April 1967 setzt Otto Pirzl  erstmals in Österreich ICT ein. 

Im  April 1968 konnte Prof. Dr. Flick, Uni Graz, als Mitarbeiter gewonnen werden. 

Im November 1969 ist Otto Pirzl  Seminarleiter der AG. "P.U" :                         
"Programmiertes Lernen in der Praxis" 
Mitreferenten: Ministerialsekretär Dr. Walter Sachers, BMfU und der Vorstand der 
Lehrkanzel und des Institutes f. Hochfrequenztechnik, TH Graz, o.Prof. Dipl. Ing. Dr. 
Ing. Wilfried Fritzsche (siehe "Neue Zeit", "Südost - Tagespost" und "Kleine Zeitung" 
26.XI.1969) 
Im Mai 1970 erfolgt die Vorstellung der in Zusammenarbeit mit der TH Graz entwickelten 
Programmiersprache „ COPI“, wie sie zur Unterrichtsprogrammierung Verwendung findet. 

Ab September 1969 bilden 3 Personen erstmals in einem Team die 
kompetente Stelle für ICT in Österreich.  (Flick, Fritzsche, Pirzl)  

Seit der Gründung unseres Teams wird das Hauptaugenmerk auf die 
Erweiterung der Dienstleistungen im Bereich der audiovisuellen 
Kommunikation gerichtet. Schon frühzeitig stellte unser Team die 
erforderlichen Geräte sowie die notwendigen Dienstleistungen für die 
Verwendung  der technischen Produkte zur Verfügung. 

Im Oktober 1970  erfolgt die Eröffnung der neu gebauten Versuchsschule 
für P.U. in Graz Murfeld durch den Unterrichtsminister   L. Gratz  

1971 bis 1976 " Computerunterstützter Unterricht. Zusammenarbeit mit 
TH Graz, 
Prof.Dipl.Ing.Dr. Wilfried Fritzsche 
(siehe "Neue Zeit", "Südost-Tagespost", "Kleine Zeitung" vom 
11.VIII.1975 )  
Ab 1976 wird Otto Pirzl pensioniert. 
Mit dem völlig unerwartetem Tod  meiner Freunde aus dem Team, Prof. Dr. Flick, Uni Graz 
und dem Vorstand der Lehrkanzel und des Institutes für Hochfrequenztechnik an der TH 
Graz, o.Prof. Dipl.Ing, Dr. Ing. Wilfried Fritzsche, wurde ich ein Einzelgänger. 
Von  1977 bis 1992 war Otto Pirzl Leiter des EDV Zentrums der VHS Graz.  

Ab 1992 bis zum heutigen Tag habe ich 2 private Projekte in das Internet gesetzt: 

Homepage Europa  und  Europa Arena  

(http://www.homepage-europa.at   und     

http://www.homepage-europa.at/archiv/arena2005/index.htm) 

Zur Erlangung des akademischen Titels "Master of Advanced Studies in Public 
Management" (MAS)erfolgte  die Vorlage der " Master Thesis" mit dem Thema " 
Menschen, Medien und Internet in interkultureller Kommunikation" im Institut für 
Wirtschaftswissenschaften, Univ.-Prof. Dr. Paolo Rondo-Brovetto, ( Universität 
Klagenfurt) am 13. Juni 2003 
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Weiterführende Themen, Biografie und Medien finden Sie im Internet: 
 

http://www.homepage-europa.at  
  

FilmUniSHOW – Interview an der Universität Klagenfurt 
........................mehr 
 
 Universität Klagenfurt :    UniZeugnisMaster.doc .......Klick! 

  

Zweiter Weltkrieg: Ein Augenzeuge erzählt (03:16)............Klick! 

Otto Pirzl ist 18 Jahre alt als der zweite Weltkrieg ausbricht. Er geht zum Heer, wird gefangen 
genommen und verliert Kameraden. Bis heute setzt sich Pirzl gegen das Vergessen ein.  

Mein Lieblingsplatz seit 1938 (02:33) 3033 Aufrufe.........Klick! 

Die Kleine Zeitung erfüllte Otto Pirzl einen Herzenswunsch. Sie brachte ihn an seinen 
schönsten Platz in der Steiermark: den Grünen See. 
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Homepage Europa  und Europa Arena: 
                               http://www.homepage-europa.at  

 
   

 

http://www.homepage-
europa.at/archiv/arena2
005/index.htm 

 

Kompetenz für Kommunikation:   

Im April 1967 setzt Otto Pirzl  erstmals in Österreich ICT ein. 

Im  April 1968 konnte Prof. Dr. Flick, Uni Graz, als Mitarbeiter gewonnen werden.                            
Im November 1969 ist Otto Pirzl  Seminarleiter der AG. "P.U" : 
                        "Programmiertes Lernen in der Praxis" 
Mitreferenten: Ministerialsekretär Dr. Walter Sachers, BMfU und der Vorstand der 
Lehrkanzel und des Institutes f. Hochfrequenztechnik, TH Graz, o.Prof. Dipl. Ing. Dr. Ing. 
Wilfried Fritzsche (siehe "Neue Zeit", "Südost - Tagespost" und "Kleine Zeitung" 
26.XI.1969)  
Im Mai 1970 erfolgt die Vorstellung der in Zusammenarbeit mit der TH Graz entwickelten 
Programmiersprache „ COPI“, wie sie zur Unterrichtsprogrammierung Verwendung findet. 

Ab September 1969 bilden 3 Personen erstmals in einem Team die kompetente Stelle für 
ICT in Österreich.  (Flick, Fritzsche, Pirzl)  

Das Institut für Computertechnik (ICT) gehört der Fakultät für Elektrotechnik und Informationstechnik an und sieht 
sich als Brücke zwischen den Bereichen Informatik und Elektrotechnik.  

Seit der Gründung unseres Teams wird das Hauptaugenmerk auf die Erweiterung der 

Dienstleistungen im Bereich der audiovisuellen Kommunikation gerichtet. Schon frühzeitig stellte 

unser Team die erforderlichen Geräte sowie die notwendigen Dienstleistungen für die Verwendung  

der technischen Produkte zur Verfügung. 

Im Oktober 1970  erfolgt die Eröffnung der neu gebauten Versuchsschule für P.U. in Graz 
Murfeld durch den Unterrichtsminister   L. Gratz  

 1971 bis 1976 " Computerunterstützter Unterricht. Zusammenarbeit mit TH Graz, 
Prof.Dipl.Ing.Dr. Wilfried Fritzsche 
(siehe "Neue Zeit", "Südost-Tagespost", "Kleine Zeitung" vom 11.VIII.1975 ) 

 Ab 1976 wird Otto Pirzl pensioniert. 
 Mit dem völlig unerwartetem Tod  meiner Freunde aus dem Team, Prof. Dr. Flick, Uni 
Graz und dem Vorstand der Lehrkanzel und des Institutes für Hochfrequenztechnik an 
der TH Graz, o.Prof. Dipl.Ing, Dr. Ing. Wilfried Fritzsche, bin ich von  1977 bis 1992  
Leiter des EDV Zentrums der VHS Graz.  

Ab 1992 bis zum heutigen Tag habe ich 2 private Projekte in das Internet gesetzt: 

Homepage Europa  und  Europa Arena (http://www.homepage-europa.at ) 

Zur Erlangung des akademischen Titels "Master of Advanced Studies in Public 
Management" (MAS)erfolgte  meine Vorlage der " Master Thesis" mit dem Thema: 
„Menschen, Medien und Internet in interkultureller Kommunikation" im Institut für 
Wirtschaftswissenschaften, Univ.-Prof. Dr. Paolo Rondo-Brovetto, ( Universität 
Klagenfurt) am 13. Juni 2003  
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Aus Platzgründen ist hier nur die Lehrerliste aus dem Gründungsjahr 1970   
und die Lehrerliste aus dem Jahre, Stand 1. September  2009 gegeben. 

 

1970/71 2008/09 
VDir. Otto Pirzl (Visitkarte) 
Elisabeth Schriebl 
Liselotte Anelli_Monti 
Anneliese Ronchetti 
Christine Edler 
Elisabeth Lennkh 
Aurelia Zoltner 
Kaplan Franz Xaver Manninger 
Theresia Friedmann 
Margit Lumenda 
 

VDIR Hermann Regina 
Madritsch Ursula 
Schriefl Gabriele 
Ebner Elfriede 
Paar Elsabeth 
Fink Eva 
Pernik Marina 
Winterleitner Maria 
Krammer Eva-Maria 
Mag. Andrea Kappel 
Kucera Verena 
Spiegel-Neumann Birgit 
Nausner Stephan 
Groß Christa 
Gollner Rosa 
Liebich Ingrid 
Riesel Ingrid 
Hubmann Claudia 
Stradner Elisabeth 
Leitner Viktoria 
Pock Regina 

 
 
 
 

 
Die Lehrerlisten der dazwischenliegenden Jahre sind verlinkt ..............mehr   

 

"Computer in der Schule von morgen. Schule von morgen - mit Computer ......mehr 

  
Der Lebensweg des Otto Pirzl .............mehr  

 
 ORF Interview – Webmaster - Internet Opa - Universität Klagenfurt:.............mehr   
 

„PU“ Teamarbeit an der VS Murfeld (Flick, Fritzsche, Pirzl) .....................mehr 

Europa-Gedanken zum Nachdenken  ...............mehr   
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Neue Medien halten Einzug in den Schulalltag 
 
Veränderte Anforderungen an den Unterricht, neue Lernformen, Wandel in der Gesellschaft 
brachten es mit sich, dass „neue Medien“ in die Klassenzimmer einzogen. 
In den 70er und 80er Jahren begann man, die Klassenräume standardmäßig mit 
Kassettenrecordern auszustatten. Meist waren dies von LehrerInnen privat angekaufte Geräte, 
die nur zu besonderen Anlässen verwendet wurden. 
Auch gab es die ersten Fernsehgeräte in den Schulen. Man empfing ORF 1 und ORF 2 und 
gemeinsam fieberten LehrerInnen und SchülerInnen bei Olympischen Spielen, besonderen 
Schirennen und anderen, meist sportlichen Ereignissen mit. 
Der ORF erfüllte seinen Bildungsauftrag mit dem „Schulfernsehen“, das den Unterricht durch 
Beiträge meist zum Sachunterricht auffrischte. 
Man holte sich die Welt ins Klassenzimmer. 
Kassettenrecorder wurden von modernen CD-Playern abgelöst, das Fernsehgerät verlor an 
Attraktivität, da auch zu Hause ein solches Standard geworden war und die Bahn wurde frei 
für die endgültige Etablierung eines neuen Mediums: den Personalcomputer, allen unter PC 
bekannt. 
Besonders fortschrittliche LehrerInnen begannen, Arbeitsblätter am PC zu erstellen und 
auszudrucken, die gute alte Spiritusmatrize gehörte der Vergangenheit an. 
Die neue Lernform „Offener Unterricht“ sicherte dem PC den endgültigen Platz in den 
Klassenzimmern. 

Der Computer als Lernstation war nicht mehr 
wegzudenken. Schneller als manch Erwachsener 
lernten die Kinder diese Geräte zu bedienen und 
gingen als klarer Sieger in puncto 
Geschicklichkeit und Kreativität hervor. 
Sie malten mit dem Programm paint, arbeiteten 
im word und wurden Meister im Umgang mit 
Computerspielen. Erlaubte es das 
Stundenkontingent und vor allem die mäßige 
Ausstattung an den Schulen, war die 
Unverbindliche Übung „Computerschule“ das 
Aushängeschild jeder Schule. 

Die Schulleitung musste um den Ankauf jedes Gerätes kämpfen und engagierte LehrerInnen 
bettelten sich bei Firmen Alt-PC´s zusammen und stellten sie in Eigenregie in der Klasse auf. 
Die Zeiten sind moderner, schneller und noch technischer geworden. Jede Klasse ist heute 
sogar in den Stadtgebieten mit 1 bis 2 PC´s ausgestattet. Gearbeitet wird mit 
Lernprogrammen, die die Schulbuchverlage auf ihre Schulbücher abstimmen. 
Seit die Verwendung neuer Medien auch im Lehrplan der Volksschule verankert ist, gehört 
der PC zur Standardausrüstung jeder Klasse und ist ein Lehrauftrag an die PädagogInnen. 
Der Weg, der aber noch vor uns liegt, nämlich das im Internet vorhandene Wissenspotential 
auch in die Klassenzimmer bringen zu können wird noch ein weiter und steiniger sein. 
Regina Hermann (Schulleiterin VS Graz-Murfeld) 
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Weiterführende Link:   

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 

http://www.homepage-europa.at/archiv/arena2005/index.htm  
 
 

 
 
 
 
 

 
www.homepage-europa.at      

 
 

 

 
VS Graz – Murfeld   
http://www.vs-murfeld.at/  

 
 
 
 
 
 



 52 

 
 

 
 

Seiteninhalt  
 

1 Startseite  
2 Stationen zur Gedenktafel 
3 ICT, PU; Unterrichtsministerium 
4      Vorwort Landesschulrat  
5                                      BPräsident 
6 Flick – Pirzl;   PU 
7 Festprogramm 1970 
8 PU im Wandel der Zeit  
9 Modernste VS in der Steiermark 1970 
10 Foto Eröffnung BM Gratz 1970 
11 Feierliche Eröffnung 1970,  Gästebuch 
12 Gästebuch 
13 Gästebuch 
14 Foto, Lehrkörper und Klasse 1970 
15 Nixdorf Computer 
16 Vortrag Uni, TU, BMU, Pirzl PU 
17 Mathematik Olympiade, Pirzl, Kleine Zeitung 
18 Computer in der Schule von morgen 
19 Computer morgen, Plan 
20 Neuartiges Lehrmittel, Rechenkasten, 1950 
21 Kleincomputer in der VS Murfeld, 1970 
22 HS Engelsdorf, PC Verwendung 
23 Zagreb, Besuch :Schuldirektoren an der Versuchsschule Murfeld 
24 BSR 1969 
25 Mikrocomputer, Pirzl 
26 Flick – Pirzl,  BMU 
27 Westermann Verlag 
28 Curriculum vitae Pirzl 
29 -„- 
30 -„- 
31 -„- 
32 Kompetenz für Kommunikation 
33 Veröffentlichungen, Programme, Pirzl 
34 -„- 
35 Neuer Unterricht 
36 Symposion Schule 2020 
37 Zentralsparkasse Wien 
38 Kontinent in Sicht, Presse 
39 Abschied von der VS Murfeld 
40 Ueberreuter Bildungshefte 
41 Westermann Programme 
42 Mathematikbuch, Flick - Pirzl 
43 Mathematikbuch Mengenlehre 



 53 

  
  
  

44 Broschüre HP Europa, Einbandseite 
45 -„-   Rückseite 
46 Begegnungen mit dem Osten, Pirzl 
47 ORF bei Pirzl 
48 2 Logo, HP und Arena 
49 Lehrerlisten 1970 und 2009,  Mehrere LINK 
50 Neue Medien, VS Murfeld, 2009 
51 Weiterführende Link 
52 Inhaltsverzeichnis  

 
  
 
 
 


